
IM BLICKPUNKT

Konti nuitätsf;agen beg leiten
den Ünergffi vorn Kinder-
garten ztft,Grunfchule

FORUM .  .
Bindung und Betreuungs-: ..
geld - was Sp, scfnn immer
sagen wollteni' &er hicht zu
denken wagten

REG IO NAL

Programm Anschwung für
frühe Chancen: "Wir haben
richtig Fahrt aufgenommen!"

t 
\r.*-

'$;J
e
T

CD Car[ Link www.kita-aktue[[.de



KITA-MANACEMENT I I  QUALITATSSICHERUNC IN KINDERTACESSTATTEN -  TEIL 2  IT

Btick ))uber den Te[[e rrand< (feit 2)
Über 600 niedersächsische Kitas r und ein Modettstudiengang für Erzieherinnen stehen

auf dem Prüfstand.

Prof. Dr. Annette M.
Stroß
Professorin für Allgemeine Er-
ziehungswissenschaft/Gesu nd-
heitsbildung, Studiengangleite-
rin des Masters Bildungswissen-
schaft und Leiterin der Abtei-
lung Lebenslange Bildung an
der Pädagogischen Hochschute
Karlsruhe

h i. Forderung nach Qualitätssiche-
lJ ,unggehört in deutschen Kinderta-

gesstätten wie auch in der Erzieherlinnen-

aus- und -weiterbildung mittlerweile zum

Alltag. Im letzten Heft wurden zentrale

Ergebnisse einer großangelegten LJntersu-

chung in niedersächsischen Kindertages-

stätten gezßiga, In diesem Heft werden,

daran anschließend, wichtige fupekte ftir

Reformen im Bereich der Erzieherinnen-

bildung genannt.r)

Zur pädagogischen Arbeit in den Kin-

dergärten gehört auch die Qualifizierung
des Personals. Diese wird in der Hdlfte der

untersuchten Kindergärten (vgl. Stroß/

Spiegel20l l) durch den Besuch von Fort-

bildungen ein- bis zweimal pro Jahr ge-

nurzt (vgl. Abb. 4). Neben Fortbildungs-

veranstaltungen werden weitere Qualifi-
zierungsmaßnahmen genannt: das Lesen

von Fachliteratur, Kooperationen zu an-

deren Einrichtungen und der Einbezug

von Experten ftir die Professionalisierung

des Personals.

Hier genau setzte die Idee der Arbeits-

stelle oQualität in der Frühpädagogik.
(Leitung: Prof. Dr. Annette M. Stroß) an,

Erzieherinnen aus der Region - zusätzlich

zu den bereits wahrgenommenen Fortbil-

dungsangeboten - ftir einen viersemestri-

gen berußbegleitenden universitären Stu-

diengang zu interessieren.

Ziele des universitären

Modellstudiengangs

Zum Vintersemester 2007108 ist das von

Prof. Dr. Annette M. Stroß in Koopera-

tion mit Prof. Dr. Egon Spiegel entwi-

ckelte Modellprojekt,Bi ldungswissen-

schaften der frühen Kindheitu als ein vom

niedersächsischen \Wissenschaftsminis-

terium genehmigter'Weiterbildungsstudi-

engang an der Universität Vechta einge-

richtet worden. Als in Forschung und

khre kooperierende Fächer bav. Fachdi-

daktiken konnten Kollegen/innen ver-

schiedener Hochschulen und weiterer au-

ßeruniversitärer Institutionen aus den Be-

reichen Schulpädagogik, Sozialpädagogik,

Psychologie, Philosophie, Naturwissen-

schaften, Sportwissenschaften, Mathema-

tik, Rechtswissenschaften, Anglistik und

Germanistik gewonnen werden. Der Stu-

diengang ist wissenschaftlich begleitet

worden. Das Kernzieldes Projekts bestand

in der Qualifizierung von Erzieherinnen
(insbesondere ftir zukünftige Leitungspo-

sitionen) auf akademischem Niveau, wo-

mit ein Beitrag zur Professionalisierung

der Fachkräfte im frühpädagogischen Be-

reich geleistet werden sollte. Vorausset-

zung ftir eine Teilnahme an dem Studien-

gang war eine abgeschlossene Berußausbil-

dung sowie eine mindestens zweijfirige

Berußerfahrung. Durch die Konzeption

als berußbegleitender Zertifikatsstudien-

gang erhielten berußtätige Erzieherinnen

auch ohne (Fach-) Hochschul-Zugangsbe-

rechtigung die Möglichkeit, sich parallel

zu ihrer beruflichen Tatigkeit aufakademi-

schem Niveau weiterzubilden und sich

neue Arbeitsfelder und -themen erschlie-

ßen zu können.

Konkret sollte durch den Studiengang

der Erwerb von vertieftem und an neueste

Forschungsergebnisse anschließendem
'W'issen 

ermöglicht und die Entwicklung

professionsorientierter Handlungskom-

petenzen geftirdert werden. Entscheidend

dabei war die aktive Auseinandersetzung

mit einer möglichen Veränderung der ei-

genen beruflichen Rolle im Kontext neuer

wissenschaftlicher Erkenntnisse und einer

bildungswissenschaftlichen Grundlegung
(vgl. hierzu ausfuhrlicher Stroß 2007b).

Die Funktion des Studiums kann in die-

sem Sinne als adaptiv bezeichnet werden,

wobei es nicht nur um eine gesteigene Be-

schäftigungsfähigkeit (employabiliry) und

Anerkennung des Berußfeldes ging, son-

dern auch um eine aktive Teilnahme an

und die Gestaltung von gesellschaftlichen

Veränderungen (citizenship).

Weiterbildendes Studium für

Erzieherinnen - Problem oder

Chance?

Um dem Anspruch auf Professionalisie-

rung der Erzieherinnen gerecht zu wer-

den. musste das Studium durch eine

Wie oft nehmen die Mitarbeiter/innen pro Jahr an
Fortbildungen teil?
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Abb. 4: Teilnahme an Fortbildungen
Prof. Dr. Annette M. Stroß
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Bildungswissenschaftl iche 6rundtagen (1. Semester).

Sprachliche, naturwissenschaftl iche, mathematische Bildung
(2. Semester).

Quatitätssicherung und -entwicklung (3. Semester).

Mesomodul Philosophische, theologische, sozialpsychotogische Bildung
(Wahtpflichtbereich) (4. Semester).

Kompetenzbereiche des Weiterbild ungsstudiengangs
Prof. Dr. Annette M. Stroß
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durchgehende und enge Verzahnung von

Theorie und Praxis geprägt sein. Diese

Verzahnung war unerldsslich ftir die Ent-

wicklung professioneller Handlungskom-

petenzen und eines professionellen Habi-

tus. Zum einen war die Gruppe bezüglich

ihrer Altersstruktur und Berußerfahrung

sehr heterogen, was auch bedeutete, dass

einige Erzieherinnen die Ausbildungszeit

noch nicht lange hinter sich hatten, an-

dere wiederum schon sehr lange in ihrem

Beruf arbeiteten und der Lernprozess der

Ausbildung entsprechend weit zurück lag.

Zum anderen brachten die Erzieherinnen

andere Lern- und'$?'issensvoraussetzun-

gen mit ds grundständig Studierende mit

Hochschulzugangsberechtigung, und hat-

ten durch ihre Vollzeitbeschaftigung und

teilweise familiäre Verpflichtungen sehr

begrenzte Zeit- und Energieressourcen.

Insgesamt hat sich bei den Erzieherin-

nen eine positive Grundhaltung gegenüber

Forschung und'Wissenschaft entwickelt,

die zu einem großen Teil aus dem intensi-

ven und auf Gleichberechtigung gründen-

den Diskurs der Dozenten/innen, als \Wis-

senschaftler/innen, mit den Erzieherinnen,

als Fachfrauen aus der Praxis, gespeist

wurde. Die Studierenden als (For-

schungs)Partner aufzufassen, die, gerade

wenn sie schon langeZeit berußtätig sind,

über werwolle Ressourcen, Erfahrungen

und'Süissen verft.igen, sie ernst zu nehmen

und in den Entwicklungsprozess des Mo-

dellprojekts einzubinden, unterstützte

diese positive Grundhaltung im besonde-

ren Maße. Zur Entwicklung professionel-

ler Handlungskompetenz€n gehörte ferner

die'Wahrnehmung und Reflexion eigener

Bildungsprozesse sowie der eigenen beruf-

lichen Rolle. Dies zu ftirdern zdhlte zu ei-

ner der Hauptaufgaben des \Veiterbil-

dungsstudiengangs. Die Erzieherinnen

wurden darin konkret durch die reflexions-

ftirdernde Ponfolioarbeit unterstützt (vgl.

Bolle 2009). Die Arbeit mit dieser Me-
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thode sowie die Enrwicklung und Auswer-

tung eigener Projekte ermöglichten den

Erzieherinnen zudem eine sukzessive, aber

auch lebendige Heranftihrung an eigene

Forschungserfahrungen und damit die

Entstehung eines systematisch refl ektierten

Theorie-Praxis-Verhdltnisses.

Fazit
Das Bewusstsein für die Notwendigkeit qua-

litätssichernder und -entwickelnder Arbeit

ist im Atttag der Kindertagesstätten längst

eingekehrt. Ein bleibendes Problem besteht

in der Heranbildung eines professionellen

und forschungsorientierten Habitus bei den

Erzieherinnen. Dieser konnte - neben weite-

ren Elementen (>shift from teaching to lear-

ning<<, Reflexionsportfolios, Projektarbeit)
- innerhatb des hier entwickelten Weiterbil-

dungsmodells vor a[[em mit Hilfe der inten-

siven Begleitung durch eine (fachlich und

überfachtich) quatifizierte Mentorin über

mehrere Semester hinweggefördert und ge-

festigt werden.
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Fußnote

1. Die weibliche Form ,Erzieherinn wird hier auf-
grund der iiberwiegenden Zahl an weiblichen
Personen in jiähpädagogischen Tatigheitsfeldern

fir beide Geschlechter uerwendet.

Sprachentwicklu ng fördern
im Kita-Atltag
Buch,  1.  Auf lage 2012,196 Sei ten,

It,x*:::: Tu,o,.,

Sprachförderung ist TeiI des
Kita-Atttags. Mit,,Sprache för-
dern im Kita-Alttag - Abenteur
erleben mit Max" fördern Sie
spieterisch und ganz nebenbei
die Sprachentwicklung der Kinder.

Das Buch richtet sich in Inhatt,
Struktur und Anwendbarkeit am
sprachwissenschafttich positiv
eva Iu ierten Sprachförderpro-
gramm,, Language-Route" aus
und ist mit 45 Wimmelbildern
i[[ustriert.

Der Inhalt ist optimiert für:
r sofortige Anwendbarkeit
r atle Alterstufen
r Kinder mit Migrations-

hintergrund
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